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rı der mediziniıschen Utopie
ıne ethische Analyse Beispiel der Nanomedizin-

Bert Gordin,

Einleitung

Die dee der Beherrschbarkeıt, der Machbarke!ı: des menschlichen KöÖörpers, die
Idee, mıt der modernen Medizın dıe mMenscNliche Natur beherrschen und

vervollkommnen, begeıistert nıcht NUr dıe medizinısche Fachwelt, sondern auch
dıe breıte Öffentlichkeit. Diese Idee, kurz als „medizinısche Utopie“ bezeıichnet,
wırd 1im vorlıegenden Beıtrag NUunN tisch unter dıe Lupe SCHOMUNCH. Es wiırd eine
Methode demonstriert, mıt der untersucht werden kann, ob dıe vieliac bejubelten
A0(0| Entwıcklungen der modernen Medizın auch aus ethischer 1C| begrüßens-
wert siınd. Als Untersuchungsbeıispiel dıent der junge Forschungsbereıich der Na-
nomedizın.

Zum näheren Verständnis wiırd dıe dee der mediziniıschen Utopıie zunächst
aus historischer IC betrachtet. Im SCNHNIUSS daran wiırd S1E aus systematıscher
Perspektive analysıtert. Dabe!I1 wiıird die generelle rage aufgeworften, unter welchen
onkreten Bedingungen die Weıterentwıcklung Junger medizinıscher orschungs-
bereiche auch aus ethischer 1C erwünscht ist. Zu hrer Beantwortung wiırd ıne
Methode vorgestellt, dıe sıch auch Analyse der ethischen rwünschtheit ande-
ICT Forschungsbereıiche heranzıehen lässt Im letzten Teıl wiırd dann
geiragt, ob ıne Weıterentwıicklung des Jungen Forschungsbereichs der Nanome-
dızın thısch erwünscht ist. Das Hauptaugenmerk lıegt hıer allerdings nıcht auf der
Vollständigkeit der Analyse der ethischen Erwünschtheit der Entwiıcklung der Na-
nomedizın, sondern 1elmehr aufder anschaulichen Demonstration der Methode

Medizinische Utopien historisch hetrachtet

Das Wort „Utopie“ wurde ersten Mal VonNn Thomas Morus (1478-1535) VeCI-

wendet, und ZWAaTr in seinem 516 veröffentlichten Werk De optimo rel publicae
deque HOVOA insula utopia (Von der besten Staatsverfassung und Von der

uen Insel Utopı1a) Morus beschreibt darın, wI1Ie CT im Sommer des Jahres 515
den Antwerpener Stadtschreıiber Petrus Aegıdıius besuchte und hıer den Weltre1-

u diesem ema 1e Bert Gordıijn Vorlesungen 1Im ahmen der Salzburger Hochschul-
woche, D ugus! 2010, Gesamtthema ...  N  1C Leben und Überleben‘‘.
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senden Raphael Hythlodaeus kennenlernte. Jener Raphael wahrscheimnlic eiıne
fıktıve Fıgur preist ın Morus’ Werk dıe Verfassung, Gesellschaftsordnung, MO-
ral, Außenpolitik und elıgıon der ‚Utopier‘, der Eiınwohner des Inselstaats „„Uto-
pla  .. Obwohl VoN der Landwirtschaft lebend, beschäftigen diese sıch in ihrer Fre1-
zeıt mıt humanıstischen Studien Sıe praktızıeren ıne Vernunftrelıgion mıt be-
scheidenen Rıten und Gebeten Gleichfalls auf Utop1a ex1istierende Sekten werden
jedoch tolerjert. Die gewählten Volksvertreter SOWIle der Präsıdent des Landes 1C-

giıeren aufLebenszeit \
Das Wort Utopia, das Morus seinen Inselstaat kreıerte, lässt sıch e1-

NCN als Kombinatıon der griechischen Wörter OD nıcht) und TOTOC (Ort, Gegend,
anı auffassen. „Utopia” bedeutet dann eigentliıch „Un-Ort““ oder „Nıirgendwo"“
oder auch „Nirgendland““. Zum anderen kann 111a das NCUC Wort auch als ZUSam-

mengesetzt dus den ern gut) und TOTMOC betrachten. Dann bedeutet der
Ausdruck sovıel WIe „guter Ort“® oder „gutes L d“ Kombiniert INan diese beıden
Bedeutungen, erhält 11a en gutes Land, das jJedoch nırgendwo g1bt

Wıe dem auch sel, mıt der eıt verwendete Morus’ Wortschöpfung
„WiIOoDIE als Bezeıichnung für iıne bestimmte Schriftgattung. Der Ausdruck wurde
allerdings derart unterschiedlich gebraucht, dass miıttlerweiıle eiıne allgemeın ak-
zeptierte Definition schwertällt Im vorlıegenden Beıtrag wiırd Utopie er WwWIeE
folgt definiert: Als „Utopie““ wiırd ein Schriftstück bezeıichnet, das konkrete Be-
schreibungen dealer Zustände enthält, dıe Jeweıligen nd/oder ZUT eweılı-
SCH eıt des Autors der Abhandlung nıcht bestehen. Beıispiele derartiger dealer
Zustände sınd EeIW.: en vorbıildlicher aat, die vollkommene Beherrschung der
Natur oder eın Leben ohne Tod Geht Ianl VoNn diıeser Definition dUS, bestehen
Utopien schon wesentliıch länger als ihr Name. Man fıindet S1E bereıts ıIn der An
tıke

Wahrscheimlich ist Platons Schilderung einer dealen Gesellscha: auf ‚„„Atlan-
tis‘  C eiıner VOT Urzeıiten 1Im Meer versunkenen Insel das bekannteste Beıispiel e1-
1ICT ausformuheerten antiken Utopie. Kennzeichnend für utopische Ideen der Antıke
ist, dass S1e melstens in eın goldenes, in der Vergangenheıt lıegendes irdisches
Zeıntalter hınein proJ1izliert sınd. Auch 1im Christliıchen Mittelalter hegte INan noch
diese Vorstellung VonNn einem VETBANZCNCNH goldenen Zeıntalter auf der Erde nam-
iıch in der Form des Paradıeses. Bestimmte Vorstellungen dealer Zustände proJ1-
zierte INan jedoch zudem In ıne transzendente Zukunft das Hımmelreich hın-
Cc1in

Vgl Morus, Thomas, De optımo rel publicae Sstatu deque OVa insula utopla |1516| In
ıtter, Gerhard Hg.) TIThomas Morus Utopıi1a, Stuttgart 9083
Vgl Lapouge, Gilles, Utopie ef Civiılısations, Parıs 1978; uyer, Raymond, "utopıe les
utopies, Parıs 950
Für ıne detaiıhertere Ausführung der Geschichte des utopischen Denkens vgl Gordin,
Bert, Medizinische Utopıen FEıne ethische Betrachtung, Göttingen 2004
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Dıie Entwicklung moderner Utopıen beginnt 1m Ir Jahrhundert Hıer errscht
dıe dee VOE; dass der Mensch in der Lage ist, dus sıch heraus ıne ideale ukun

krelieren. Der Gedanke der Machbarketr und Beherrschbarkeıit 1ıtt auf. Man
glaubt, dass der Mensch, WECNN [1UT beharrlıch und zielgerichtet wıissenschaftlıch
weıterforscht, mıt der eıt die gesamte Natur beherrschen kann. Vor dieser e1it
spielten Wıssenschaften 1m utopischen Denken nahezu keine

In der utopischen Laıteratur egte Ian nıcht 1Ur große Erwartungen Natur-
wissenschaft und Technıik, sondern auch die Medizıin Francıs Bacon 1-

ene escartes (1596-1650) und Marquıs de C'ondorcet (1743-1794) kon-
kretisieren die dee der Beherrschbarkeıit und Vervollkommnung des Menschen
UrCc dıe Weıterentwicklung der Medizın. SIie berühren in ıhren CNrıtten zentrale
medizınısch-utopische Kernthemen, die in abgewandelter Form auch in späteren
utopischen Werken auftauchen. 7u diesen Kernthemen zählen dıe Prävention und
dıie Heılung VON Krankheıten, dıe Verlängerung der Lebensdauer SOWIE dıe Ver-
besserung der körperlichen und der gelstigen Eıgenschaften des Menschen *

Im Kontrast ZUT medizınısch-utopischen Lıiteratur des 1:# und 18 ahrhun-
derts, dıie dieser Dıszıplın en gewaltıges zukünftiges Potential zuschrıeb, VCI-

mochte dıe Medizın de facto noch relatıv wen1g. Im Allgemeıinen beschränkte sıch
das amalıge medizıiniısche Onnen auf die Linderung Von Beschwerden und dıe
seelısche Stärkung des Patıenten. Die In der utopischen Laiteratur Ausdruck
kommende Begeıisterung über dıe möglıchen Aussıchten der Medizın Wr aher
nıchts anderes als theoretische Extrapolatıion. Die gegenwärtige Siıtuation sıeht
grundlegend anders daus Viele heutige medizinısch-utopische Ideen basıeren auf
handfesten wıissenschaftliıchen Errungenschaften.

Dıie rasante Entwicklung der Medizın egann 1Im 19 Jahrhundert Im Zuge
der Entwicklung der Narkose und Asepsı1s SC 1I1an NCUC, Invasıve OÖperatıons-
methoden. Im 20 Jahrhundert wurden dann das Penicıllın, dıie omputer- und
Kernspintomographie, dıe Endoskopıie SOWIE ımmunologısche und molekularbıo0-
logische etihoden Diıagnosezwecken entdeckt, NUur eın PDaar Beıispiele die-
- rasanten Dynamık /u den vielen NEUu auftauchenden medizinıschen
Dıszıplinen zählen etwa die ehırn-, dıe Herz- und die Lungenchirurgie, dıe
J ransplantatiıonsmedizın, die präventive Medizın, dıe Reproduktionsmedizin und
die Humangenetik. Im Zuge der eıt nahm das reale Onnen der modernen edi-
Zn Und diese Zunahme, dıe weıter wachsenden und also OTIiIenbar unbe-

Vgl Bacon, Francıs, The New Atlantıs 11627| in ston, Arthur Hg.). The
Advancement of Learning and New Atlantıs, Oxford 1974, 1-212; Condorcet, de, Nıcolas,
ESquisse un tableau hıstorıque des progres de l’esprit humaın |1795| in: Pons, Alaın
(Hg.), Esquıisse d’un tableau historique des progres de l’esprit humaın SU1VI de Fragment
SUrT |’Atlantıde, arıs 1988, Descartes, Rene, Discours de la methode DOUTF len
conduire raıson chercher la verıte ans les SscCIeENCES 11637| In Adam, arles,
Tannery, Paul Hg.). Oevres de Descartes ( Bände), Parıs 7-1and
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mediızınıschen Möglıchkeıten bewirkten ın der Öffentlichkeit eın eupho-

risches gegenüber der Medıiızın Gegenwärtig wiırd beispielsweise SCINC da-
rüber spe.  16  9 welchen Höhen dıe Medizın in der Zukunft noch aufsteigen
wird, angesichts der gewaltigen Leıstungen, dıe S1e 1Im letzten voll-
bracht hat

WAar en dıe zentralen Themen der medizınıschen Utopıie Äämlıch
Prävention und Heılung Von Krankheıten, Verlängerung der Lebensdauer SOWIe
Verbesserung der körperlichen und gelstigen E1genschaften des Menschen sıch
seıt den erken ihrer chöpfer nıcht sıgnıfıkant geändert. Fundamental 1ICUu ist Je-
doch, dass diese Themen heutzutage mıt reellen, erfolgreichen Dıszıplınen der
modernen Medızın In Verbindung gebrac werden. Dıie hemals rein theoretische
Begeıisterung hypothetische Gedankenspiele ist der Euphorıe gegenüber über-
wiegend konkreten Forschungsbereichen In der Medizın gewiıchen. Eın anschaulı-
ches elspie. diese mıt Begeisterung aufgenommenen Jungen Forschungsbe-
reiche ist dıe Nanomedizın.

Medizinische Utopien systematisch betrachtet

Im Folgenden geht die Frage, unter welchen Bedingungen dıe Weıterent-
wicklung Junger mediızınıscher Forschungsbereiche daus ethischer 40 erwünscht
ist womıiıt diese dann In der JTat posıtıve Unterstützung verdienten. Aus ethischer
1C hängt dıe TWUNSC  €e1! der Weıterentwicklung eines bestimmten medizın1ı-
schen Forschungsbereichs VONn dre1 Prämissen ab

Die 1ele des Forschungsbereichs sınd aus ethischer Sıcht erstrebenswert.
{{ Die Weıterentwicklung des Forschungsbereıchs tragt Verwirklıchung die-

SCI Ziele be1
111 Diıe mıt der ntwıcklung des Forschungsbereichs einhergehenden ethischen

TODbleme Sınd überwıindbar DbZw. erantworten.

Jede dieser dreı Prämissen stellt aDe1l bereıts sıch betrachtet iıne notwendige
Bedingung für dıe Erwünschtheit der Welıterentwicklung dar. Wäre Äämlıch dıe

Prämisse nıcht© würden mıt eiıner Weıterentwicklung des etreiIten-
den Forschungsbereiches Ziele verTolgt, dıe thisch nıcht erstrebenswert oder Sal

unterlassen Ssınd. Wäre die zweıte Prämisse nıcht waren dıe AaN£C-
strebten Ziele ZWaTr erstrebenswert, könnten aber nıcht realısıert werden, womıiıt
eine Weıterentwicklung des Forschungsbereichs thısch unerwünscht erscheiınt.
Vor dem intergrun| knapper Ressourcen WAT! ıne Verschwendung weıterer

ämlıch nıcht rechtfertigbar. Und wäre die drıtte Prämisse nıcht Wäa-
ICcCH dıe Ziele ZWaTl erstrebenswert und auch realısıerbar, doch dıe mıt dieser Realı-
sierung einhergehenden ethischen TODIleme unakzeptabel, wäre bermals dıe
Weıterentwicklung des Forschungsbereiches thisch unerwünscht. Wırd olglıc
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eine der dre1 genannten Prämissen nıcht ist die Weiterentwicklung des
betrachteten medızınıschen Forschungsbereıichs dQus ethischer IC nıcht CI -

wünscht.
Die rüfung, ob die Welıterentwicklung ines bestimmten medizıinıschen For-

schungsbereichs thisch erwünscht ist, kann er über olgende Drei-Schritte-
Methode erfolgen:

Sınd dıe Ziele des Forschungsbereıichs dQus ethischer IC erstrebenswert?
räg dıe Welıterentwıicklung des Forschungsbereıichs Verwirklıchung der
Ziele beı?

111 elche ethıschen TODIeme gehen mıt der Weıterentwicklung des FOor-
schungsbereichs einher, und sSınd S1e überwındbar bZw. verantworten?

Erwünschtheit der Weiterentwicklung der Nanomedizin

Dıiıe Grundlage für den jJungen Forschungsbereich der Nanomedizın bıldet die Na-
notechnologie.” In konstrulert und erforscht INan Obyjekte, dıe mınımal eine DE
mensıion VON 100 Nanometer oder darunter besıtzen. Die OTrS1ılbe Nano- ist eiıne
eıtung des griechischen Wortes ‚Zwerg VOVVOC) Sıe bezeichnet die Größen-
einheit 10 FEın Nanometer (nm) ist also der millharaste Teıl eines Meters Er ist
000 mal leiner als eın Mıkrometer um) und 000.000 mal kleiner als en Miıl-
1meter (mm) Miıttlerweile untersucht eine SanzZc Reihe Von Wiıssenschaftlern
möglıche Anwendungen der Nanotechnologie in der Medizıin. OTrSC werden
etwa Möglıchkeıiten Verbesserung der Dıiagnostik, Verfahren, die eın exaktes
Dırıgieren bestimmter therapeutischer Waırkstoffe einem bestimmten Ziel hın
ermöglıchen, SOWIE eihNnoden Verbesserung der Krebstherapıe und dıe Her-
stellung Von Implantaten mıt größerer Bıokompatıibilıtät und längerer Lebens-
dauer. Verschiedene Autoren hegen große Erwartungen gegenüber der Nanomedi-
ZINn der Zukunft.

Für den Bereich der Nanomedizın werden in der utopischen Lıiteratur OITan-

g1g vlier Ziele verfolgt:
dıe Erweıterung der dıagnostischen Möglıchkeıiten,
dıie Erweıterung der therapeutischen Möglıchkeıten,
Enhancement also dıe Verbesserung und Erweıterung der körperlichen und
gelstigen Eıgenschaften des gesunden Menschen SOWIE
dıe Überwindung der Girenzen des umanen bzw. der Übergang des Men-
schen in eın posthumanes tadıum

Zur ethıschen Debatte ber Nanotechnologıie vgl Gordin, Bert, Nanoethics. TOM
Apocalyptıc Nıghtmares and Utopıan Dreams towards LNOTC alance! View, Science and
Engineering Ethics (2005) 57L I:
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Generelles Ziel der Dıagnostik ist C5S, früh und exakt WIEe möglıch eın IU-
es Kra  eıitsbild festzustellen. Das verTolgte Ziel ist eın epistemischer Natur.
Im Bereich der Therapıe trachtet INan danach, aufgetretene Defekte 1Im menschlı-
chen KöÖrper berein1igen. Man ll dessen Vollständigkeıit wlederher-
tellen (restitutio ad integrum).

In Bezug auf das drıtte Zıel, das Enhancement, esteht ıne SaNzZC Debatte
darüber, Was der Begriff bedeutet © Da die Darstellung dieser konzeptuellen
Debatte den Rahmen dieses Beıtrags würde, wiırd diıeser Stelle NUTr dıe
hiıer verwendete Arbeıtsdefinıition vorgestellt. Unter Enhancement wiırd hıer die
nıcht-therapeutische Verbesserung beziehungswelse dıe nıcht-therapeutische HBr-
weıterung VOonNn E1ıgenschaften oder Fähigkeıten wI1e EeIW: SInneSW:  ehmung,
Kognition oder Stimmungen verstanden.

Zur Posthumanıtät besteht bereıts eıne ausgebreıtete konzeptuelle Debatte,
auf die hıer, wlieder aQus Platzgründen, nıcht detaıillıert eingegangen werden kann
Im Wesentlichen geht CS derartıg eingreiıfende Veränderungen Menschen,
dass als Resultat dieser Eıngriffe der Mensch nıcht mehr eindeutig als olcher CI -
kennbar ist. Nun ist der Mensch 1m Zuge der natürliıchen Evolution bereıts dQus —

rigen, andersartıgen Lebewesen entstanden. Man könnte also behaupten, dass
UrC. evolutionäre Prozesse auf die Dauer natürlıche posthumane esen hervor-
gebrac würden. In der utopıschen Lıiteratur werden Jedoch Szenar10s dıskutiert,
ın denen der Mensch selbst eingreift, in denen verschıiıedene Nanotechnologien
einsetzt, adıkale Veränderungen vorzunehmen.

Im Folgenden werden NUun dıe esC  ebenen vier Jjele der Reıihe nach auf
ihre grundsätzlıche ethische Erwünschtheit hın untersucht. Anhand der oben VOI-

gestellten Drei-Schritte-Methode wırd analysıert, ob eine Weıterentwicklung der
Nanomedizın In der lat ethisch erwünscht ist. Es werden also Antworten auf fol-
gende dre1 Fragen gesucht:

Sind dıe Ziele der Nanomedizın dQus ethischer 1C| erstrebenswert?
Trägt e1IN! Weıiterentwicklung dieses Bereiches Verwirklıchung dieser
Ziele be1?

111 elche ethischen TODIeEemMe gehen mıt der Welıterentwicklung der Nanomedi-
ZIN einher, und SInd S1e überwındbar bzw. verantworten?

Vgl 1erzu Gordyn, Bert/Chadwiıck, uth Hg.). Medical Enhancement and Posthumanıty,
New ork 2008
Vgl uch lerzu Gord1yn/R. Chadwick, Enhancement.
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Erster Schritt iele der Nanomedizin erstrebenswert?

Das als erstes betrachtete Ziel der Nanomedizın ist die Verbesserung und Erweıiıte-
rTung der dıagnostischen Möglıchkeıiten. Es wiırd analysıert, ob dieses Ziel daus eth1-
scher 1C tatsächlıc erstrebenswert ist.

Diagnostik
Grundsätzlıch bestehen ıne Erweıterung der dıagnostischen Möglıchkeıiten
zunächst keıne ethischen Einwände. Dieses Ziel erscheımnt 1m Prinzıp instrumentell
wertvoll, ämlıch insowelıt diese dıagnostischen Möglıchkeıten Wiıederher-
stellung der Gesundheıit beitragen. Die Lage wiırd erst dann problematiısch, WenNnn

sıch eine bestimmte Erkrankung Z Wl dıagnostizıeren lässt, sS1e aber nıcht ehan-
delbar Ist, weıl dıe entsprechende erapıe noch nıcht esteht

Im Bereich der klınıschen Genetik lässt sıch diese Entwicklung bereıts be-
obachten. Dort esteht ämlıch schon ıne deutliche 1skrepanz zwıschen Dıag-
NOSC und erapıle. So kann INan etwa dıie genetische Dısposıtion für
SCH WI1Ie Huntington und Alzheimer dıagnostizieren, el esteht jedoch DbIS-
lang noch keine Therapıe Miıt der Zunahme der genetischen Erkenntnisse werden
zukünftıg wahrschemlic mehr rognosen Erkrankungen möglıch se1n,
für dıe dann noch keine Therapıemöglichkeiten bestehen. Dieser Umstand ist
Patıenten insofern problematısch, als SIE auf der einen Seıite VoNn der ungünstigen
genetischen Dısposıtion Herausbildung einer bestimmten Erkrankung WISssen,
auf der anderen Seıte aber ebenso WISsen, dass keine Therapıemöglıchkeıit besteht,

S1e auch tatsächlıc daran rkranken Die Vorteıle, über eine bestimmte DIs-
posıtıon In Kenntnis gesetzt se1n, können eventuell den Nachteılen WwW1e etw:
Stress- oder Angstzuständen, die als olge eben dieser Kenntnis auftreten können,
unterliegen.

Für den Bereich der Nanomedizın ist eine hnlıche, wen1g wünschenswerte
Entwicklung Vorstellbar. uch hler könnte Im Zuge der Zunahme der dıagnosti-
schen Möglıchkeıiten ure dıe Weıiterentwicklung der Nanotechnologie dıe
luft zwıschen dıagnostischen und therapeutischen Möglıchkeıiten eits orößer
werden. olglıc) sollte einer Entstehung dieser Sıtuation vorgebeugt werden. SO
ollten dıagnostische Aktıvıtäten beispielsweise 1UT dann durchgeführt werden,
WEeNnN S1e dem Patıenten eindeutige Vorteıle verschalten. Zur Identifizıerung der
Krıterien, Wann Nau ıne Dıiagnose für den Patıenten vorteıijlhaft ist, e1-
19058 fundierten Debatte. Des Weıteren sollte sıch dıe Entwicklung dıagnost1-
scher Möglıchkeiten dıes realiısıeren ist auf Krankheıiten richten, für dıie
bereıits präventive Maßna|  en bestehen, bzw die bereıts behandelt werden kön-
nen. Allerdings INUSS einschranke angemerkt werden, dass die erfolgreiche i
agnosemöglichkeit eiıner bıslang noch unbehandelbaren Krankheıit auch den ersten
Schritt auf dem Weg einer erapıe darstellen kann
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Ist also dıe Erweıterung der dıagnostischen Möglıchkeıiten unter Eınsatz
der Nanotechnologie daUus ethischer 1C tatsächlıch erstrebenswert? Die Antwort
ist posıtiv, allerdings mıt einer wichtigen Eınschräi g: Die 1agnost1 111USS 1Im
Diıenst der Therapıe stehen. Dıagnostik der Dıagnostik wiıllen, ohne Rücksıicht
auf dıe womöeglıch schockıerenden Auswirkungen der Informatıon auf den atlı-

ist thısch schwer rantworten.

Therapie
uch in Hınsıcht auf das Ziel der Erweıterung der therapeutischen Möglıchkeıiten
bestehen grundsätzlıch keıne ethischen Eınwände. iıne Erweıterung dieser Mög-
lıchkeıiten erscheınt ebenfalls instrumentell wertvoll Dıe Wıederherstellung der
ZUVOT geschädıigten Integrität des KÖörpers 1Nes Patıenten die erringerung DbZW.
efreiıung Von Leı1d, erz, Behıinderungen verschıiedener ermöglıcht dem
Patıenten erneut en aktıves und soz1al integriertes en

Allerdiıng gılt auch in Bezug auf dıie Therapıe ıne zentrale ethische
Eınschränkung, ämlıch dıe der Proportionalıtät: Der Nutzen eines bestimmten
therapeutischen Eıngriffs INUSS dıe mıt ıhm verbundenen Nachteıiıle überwiegen.
Sobald eiıne bestimmte Therapıe den Patıenten mehr leiden lässt als sS1Ee ıhm dıent,
kann 6S unter dem Strich besser se1n, dıe erapıe abzubrechen und pallıatıven
Behandlungen überzugehen.
Enhancement
Aus ethischer 1C erscheınt das Ziel der Verbesserung verschiedener körperl1-
cher und geistiger E1ıgenschaften des gesunden Menschen nıcht intrinsiısch VCI-

wertlich Im Gegenteıl, lassen sıch durchaus Umstände vorstellen, ın denen be-
stimmte Verbesserungen AUus ethischer 1C erstrebenswert erscheıinen. chließ-
ıch strebt der Mensch schon seıt Menschengedenken nach en möglıchen Ver-
besserungen sowohl körperlicher als auch gelstiger Na  s Er versucht diese über
verschiedenste eihoden WIeE etwa Sport oder Studium verwirklıchen. In Hın-
siıcht auf ıne erwünschte Verbesserung erscheımnt allerdings wichtig
zumerken, dass S1e in einen authentisch zustande gekommenen Lebensplan hın-
einpassen sollte uch sollte dıe Person ausführlic über die mıiıt der gewünschten
Verbesserung einhergehenden Vor- und Nachteıile informıiert sSe1In Und essentiell
ist zudem, dass edwede Verbesserung N freien Stücken heraus gewählt se1in
sollte

Posthumanität
In der letzten eıt gewInnt dıe ewegung der sogenannten Transhumanıisten mehr
und mehr Anhänger. Sıie sehen In der ukun dıe Exı1istenz VOoN posthumanen We-
SCI1 VOTAUS, die dem gegenwärtig bestehenden homo Saplens gegenüber bsolut
überlegen SInd. DiIie Sichtweise der transhumanıstischen rupplerungen ıIn Bezug
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auf das eventuell bevorstehende posthumane Zeıtalter ist insofern interessant, als
s1e diesem zujJubeln, obwohl eın eventueller Übergang ın den posthumanen Da-
seinsmodus bıslang nıcht eindeutig fassbar ist Offenbar begeıstert dıe Anhänger
schon die reine dee einer irgendwıe gearte' radıkalen miIormung des mensch-
lıchen 1Ns posthumane Daseım. Man gewınnt den Eindruck, als erwartete dıe An-
hänger, dass mıiıt der Verwirklıchung dieser dee die Befreiung sämtlıcher Prob-
eme des menschlichen Daseıns einhergeht. Diese Vorstellung erscheınt allerdings
etwas leichtgläubıg.

Solange keine konkreten Szenarı1o0s vorlıegen, erscheımnt CS nıcht möglıch,
Posthumanıtät als intrınsısch wertvolles Ziel betrachten. In extremen mestän-
den könnte S1e allerdings instrumentellen Wert en Wäre etwa dıe gesamte
mMenscNliche edroht, ware dıe Umwelt des Menschen bsolut unbewohnbar
geworden, und als einzige Überlebensmöglichkeit blıebe dem Menschen dıe
posthumane Lebensform, dann ware eine radıkale Transformatıon des Menschen
in eın posthumanes esen womöglıch tatsächlıch erstrebenwert. Insgesamt stellt
sıch das Zıel der Posthumanıtät er dUus ethischer1 als in extiremen Aus-
nahmesıtuationen erstrebenswert dar

7 /weiter Schritt. Verwirklichung der Fiele erreichbar?

Im Folgenden werden dıe vier oben genannte: Jjele 1im Bereıich der Nanomedizın
die Erweıiterung der dıagnostischen SOWIEe der therapeutischen Möglıchkeıten,

dıe Verbesserung verschiedener Eıgenschaften des gesunden Menschen SOWIE die
Überwindung der GIrenzen des Humanen wlieder der €e1 nach betrachtet. Ge-
sucht wird 1U ıne Antwort auf die zweıte rage der Dre1-Sc  tte-Methode
Trägt ıne Weliterentwicklung des Forschungsbereıichs der Nanomedizın tatsäch-
ich Verwirklıchung dieser vier Ziele beı?

Diagnostik
ıne Weıterentwicklung der Nanomedizın tragt zweiıfellos Erweıterung der dı-
agnostischen Möglıchkeıiten be1 Hıerfür exıistieren bereıts verschiedene Be1-
spiele. Im Folgenden werden ein1ge der derzeıt eingesetzten ucn Nanohilfsmuittel
skızzıert, Uurc dıe Möglıchkeıiten der Früherkennung Von Krankheiten eutlic
erweıtert werden.

Eın erstes eiıspie für dıe erweıterten und verbesserten Möglıchkeıiten Von

Nanosystemen in der Dıagnosti ist der Bereich der bıldgebenden Verfahren Z/u
den eingesetzten Strukturen zählen EIW.: sogenannte QOuantum 'ots Diese
zehn Nanometer umfassenden Kontrastmittel euchten tausendifac heller als kon-
ventionelle Alternatıiven. Miıt VON speziellen Nano- I ransportsystemen dıe
betreffenden Zellen eingeschleust, können S1e etwa dıe Aktıvıtät Von Krebszellen
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IN VIVO siıchtbar machen und adurch das Krankheıtsbild präzıser werden lassen ©
Die Entwicklung sogenannter Lab-on-a-Chip-Diagnosegeräte ist eın weıteres —

schaulıches eıspiel. Eınmal ausgereıft, könnten diese dıe Untersuchung vVvVon Pro-
ben auf kleinstem Raum ämlıch 1Im Sınne des ortes, auf einem Computerchip

ermöglıchen, die Ial bıs VOT Kurzem noch eın voll eingerichtetes Labor be-
nötigte. Die Geräte würden dann ıne kostengünstigere und schnellere Alternatıve

herkömmlıchen Labortests darstellen Sehr geringfüg1ge Probemengen reichten
ämlıch bereıts dUS, und Stelle verschıedene Analysen vorzunehmen.
Die Geräte könnten beispielsweise Schnelltests ıIn Krankenhäusern oder beım
Patıenten zuhause eingesetzt werden und eiıne Beschleunigung Von Therapıe-
entsche1idungen ermöglıchen. uch ware ihr Eınsatz sehr eic In Ländern, in
denen bıslang noch keıine fMächendeckenden Gesundheıitseinrichtungen bestehen *

Therapie
uch ezüglıc der Erweıterung der therapeutischen Möglıchkeıiten ist en Beıtrag
der Nanomedizın aktısch sıcher. Wıe schon In der Dıiagnostik ex1istieren hıer
ebenfalls bereıts anschauliche Beıispıiele. Z/u ware zunächst dıe Entwick-
lung Von Systemen ın Nanoformat Transport VOINl Wırkstoffen In den
menschliıchen Örper (drug elivery). Kurz zusammengefasst, werden hıer VeI-

schiıedenste transportierende Wırkstoffe In nanoskalıge Verkapselungssysteme
eingebracht. Erfordert 1E bestimmte Therapıe eIW.: die Aufnahme schwer
absorbierbarer Wırkstoffe, können mıt diıesen IrKStoTiien versehene Nano-
Iransportsysteme e1 helfen, diese besser 1im Örper verteıilen und S1e für ihn
leichter ufnehmbar machen. Des Weıteren können derartige Systeme ın The-
rapıen eingesetzt werden, Wiırkstoffe dem Körper über einen langen Zeıitraum
ınweg Verfügung stehen sollen. Bestimmte Nanoverkapselungen der Wırk-
stoiffe können nämlıch deren Zersetzung 1Im KöÖrper verzögern. In der Kosmetikın-
dustrıe, der Pharmazeutik und der Kontrastmıittelindustrie werden bereıts eiıne
SaNZC Reıihe verschıedener Nano- I ransportsysteme erforscht. !® uch werden
zielgerichtete Nano- Iransportsysteme Verabreichung Von IrTKStoIien be-
stimmte fest umrissene Eıinsatzorte 1Im Örper (targeted drug elivery entwickelt.
Spezıelle Nanosysteme werden mıiıt Rezeptoren al  L, dıie bestimmte ellty-
PCHN eIW.: Vıren, Tumorzellen oder bestimmte Organzellen identifizıeren kön-
NC  S ach ındung der Systeme iıhren /Zielort könnten die verkapselten
Wırkstoffe dann exakt auf diese einwirken. Gesunde Körperregionen heben auf
diese Weılse VOIl den Irkstoiien unangetastet Hre dıe Entwicklung derartıger

Vgl Friedrich Ebert Stiftung, Nanomedizın Chancen und Rısıken, Bonn 2008, AT
Ebd. 3 117.
Ebd
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Systeme  11 heßen sıch die Nebenwirkungen bestimmter Therapıen eutlic vermın-
dern

Dıie verschliedenen bereıts bestehenden Hyperthermieverfahren tellen eın
7zweıtes eispie dar Sıe werden gegenwärtig experimentell In der Krebstherapıe
eingesetzt. Die dee ist hıer, durch den Eıinsatz entsprechender Nanosysteme CI -

kranktes Gewebe Okal egre erhitzen, und ausschlielilich das un

wünschte Tumorgewebe anzugreıfen und zerstören. Man umgıbt nanoskalıge
Metallpartıkel mıt einer Nanomaterıal-Hülle, dıie 6S dem Metallpartıkel ermöglıcht,
sıch das Tumorgewebe anzulagern oder VOIl ihm aufgenommen werden. AÄN-
schlıeßend wiırd mıt elektromagnetischer Wechselfelder Wärme erzeugt Auf
diese Weıise werden dıe Tumorzellen In iıhrem Wachstum gehinde: und D
schwächt, wodurch S1e empfänglıcher für anschlıeßende konventionelle Krebsthe-
rapıen werden. Emige dieser neuartıgen Nano-Krebstherapıen eiImden siıch be-
reıits in klınıschen Testphasen. Sıe sınd außerst wenig invasiv.!

Drıittens beschichte INan bereıts verschıedenste Implantate mıiıt einer NanO-

strukturierten erfläche, dıe diıese haltbarer als herkömmlıiche Implantate werden
lässt und ıhr Haftvermögen Gewebe und Knochen erhöht SO werden 1im Be-
reich der 79  edizın beispielsweise bereıts nanostrukturierte Oberflächenbe-
schichtungen für Zahnımplantate erforscht, dıe iıhr Eiınwachsen rhöhen und Ent-
zündungen entgegenwiırken sollen. ”®

Der Bereıich des Tissue Engineerings ist eın abschließendes eispie dafür,
dass Nanomedizın In der Tat ZUT Verbesserung und Erweıterung der therapeuti-
schen Möglıchkeıiten beıträgt. Hıer entwickelt iINan bereıts nanoskalıge J rägerma-
terialıen für Ersatzgewebe Wiederherstellung VO  — verletzten oder nıcht mehr
vorhandenen Geweben

Enhancement
Nanomedizın wiıird zukünftig er ahrscheiminlichkeit nach auch einen Beıtrag
Verwirklıchung des drıtten 1els, der Verbesserung verschiedener Eıgenschaften
des Menschen, lıefern Genau betrachtet, handelt sıch 1erbe1 eigentlich dıie
weıtere Optimierung VoNn bereıits bestehenden verbessernden Eingriffen. Man
denke ETW nıcht klınısch induzıerte Eıngriffe Menschen ın der kosmeti-
schen Medizın und der kosmetischen Zahnmedizıin oder der Psychopharmakologie
SOWIeEe den Eınsatz VoNn Gehirn-Computer-Schnittstellen nıcht klınısch indu-
zierten 7Zwecken (zum Beıspiel in der Video game-Industrie). Die erreichten Ver-
besserungen werden AdUus der Miınaaturisierung der bislang verwendeten eıtsge-

Ebd
Ebd 1 Oft.

13 Ebd. 23f.
Ebd B
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rate resultieren, wodurch diese zielgerichteter eingesetzt werden können. Zudem
ermöglıchen die verwendeten Nanomaterjalıen qualitativ bessere KöÖörperer-
satzteıle SOWIE eıne verbesserte Integration derselben in den Körper. Im Bereıich
der kosmetischen Chırurgie beispielsweıse wiırd mittlerweıle dıe sogenannte Nano-
Laserchirurgie angewendet. In der kosmetischen Zahnmedizın werden gegenWär-
tıg nanostrukturierte Implantatoberflächen eingesetzt. Auf dem Gebiet der
Psychopharmaka werden Medikamente entwickelt, welche dıe Stimmung des
Menschen DOSItIV beeinflussen MOOI enhancers). em sınd bereıts Produkte

Konzentrationssteigerung auf dem arkt (smart ru2s Diıe entwickelten
Nano- I ransportsysteme könnten zukünftıg dıie Effektivi dıeser edıka-

mente ste1igern und ihre Nebenwirkungen reduzıleren. Dıiıe Nanotechnologie könnte
den geradeCVerbesserungstechnologien als „Katalysator“ dıenen,
durch diese weıtere Fortschriutte hrer n  ıcklung erführen. uch esteht bereıts
ıne ausführliche Debatte über dıe Möglıchkeıiten der sogenannten „NBIC-Kon-
vergenz” („Nano-, B10-, nio- und Cogno-Konvergenz‘‘). Darı; wiırd beıspiels-
welse behauptet, dass dıe Annäherung und das Zusammenwachsen der anOWIS-
senschaften und -technologıen mıt den Bereichen der Biotechnologie, der Infor-
mat1ıons- und Kommunıikationstechnologie SOWIE der Kognitionswissenschaft ıne
beschleunigte n  ıcklung Von Enhancement echnologien auslösen werden ”
Z/usammengefasst erscheımnt 6S sehr wahrschemlıch, dass iıne Weıterentwicklung
der Nanomedizın welıtere Beıträge Verbesserung menschlıicher Eıgenschaften
hefern wird.

Posthumanität
Ob Nanomedizın ntwıicklung eines posthumanen Wesens beıtragen kann, CI -
scheıint dagegen unsıcher. Da eiıne derartıge Entwicklung des Menschen er
Wahrscheinlichkei nach noch weıt In der Zukunft lıegt, kann 1erüber bıslang Ur

spe‘  16 werden. In der utopischen Literatur sınd allerdings bereıts Beıispiele Von
S7Zzenarı10s finden, dıe beschreıben, WIe dıe Entwicklung Von Posthumanıtät VOTL
sıch gehen könnte

Dıie zentrale Technologie eines ersten Beıspıiels olcher Zukunftsszenarı0s ist
die Intervention in dıe menschlıiıche Keiımbahn Werden erst regelmäßig gravie-
rende Veränderungen der Keımbahn durchgeführt und all diese olglıc! WIEe-
derum auf die Nachkommen vererbt lässt sıch vorstellen, dass der Mensch auf
dıe Dauer in eın posthumanes Wesen übergeht. ‘©

15 Vgl mehr Detaıils: GordıJn, Bert, Converging NBIC Technologies for Improving Hu-
I1a Performance. Critical Assessment of the Novelty and the Prospects of the ProyJect,
In The Ourna!| of Law, Medicine Ethics (2006) 726-732

16 Vgl Sılver, Lee M’ Remakıng Eden. Cloning and Beyond in Brave New OTI! New
ork 997
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Eın weıteres Szenarıo beschreıbt dıie sogenannte Cyborgisierung des Men-
schen. [)as Wort cyborg wurde VOon Manfred ynes und Nathan Klıne geprägt. In
einem Artıkel über Perspektiven der Weltraumfahrt beschreıiben dıe beıden Auto-
iIcnhn verschiedene Strategien für Überlebenschancen des Menschen 1Im Weltraum.
hrer Auffassung nach sollte der Örper des Menschen dıe 1SSe der
Weltraumfahrt angepasst werden, sıch auf diese Weılse en Überleben 1Im Welt-
[aUuUm sıchern. DiIie dazu benötigte weıtreichende Veränderung der Örpe:
tionen Anpassung dıe Umstände des Weltraums SEe1 möglıch, habe sıch
doch dıe menschlıche Anpassungsfähigkeıit bereıts In der biologischen Evolution
gezelgt. Nun So der Mensch hnlıche Veränderungen mıt biochemischer,
physiologischer und elektronıscher Eıngriffe ZUT Anpassung das Umfeld des
Weltraums durchführen. * In Anlehnung diese Überlegungen Von ynes und
Klıne versteht INan gegenwärtig einem Cyborg ıne Mischung Adus menschlı-
chem Örper und echn: also en System, be1 dem technısche und organische
Komponenten ineinander integriert SInd und miıteinander kooperieren. *

Diıe Cyborgisierung des menschlichen Körpers ist bereıts 1im Gange. ” Sıe
nahm iıhren ang, als INanl anorganische Körperteıle als rsatz für nıcht mehr
funktioniıerende einsetzte. Miıttlerweiıle können viele Körperfunktionen mıt
Von Prothesen, Korrektureingriffen SOWwle Implantaten manıpulıert, nachgeahmt
oder ersetzt werden. Dıe Weiıiterentwicklung der Nanotechnologıe, VOT em die
weıtere Minılaturisierung der Informations- und Kommunikatıonstechnologie
könnte ıne noch CHNSCIC Symbiose vVvon Körper und echn nach sıch zıehen, als
dies bıslang möglıch ist Ur 1Un die Cyborgisierung des Menschen rasch
rangetrieben, würde irgendwann vielleicht tatsächlıc. eın Punkt erreicht WEeTlI-

den, dem ıne posthumane Daseinsform zustande käme.
In einem drıtten Szenarıo wırd der gesamte nha) des menschlichen Gehirns

auf eın elektronısches 1um übertragen. Das entstehende posthumane Wesen
berträfe den besten gegenwärtig bestehenden Intellekt In sämtlıchen kognıtıven
Bereichen. Die für dıie Übertragung notwendige Technologie bezeichnen dıe Auto-
Icnhn als mind uploading. Miıt entsprechend spezlalısıerter Nanomaschıinen
1€e' sıch das Irn In ausreichender Auflösung, Atom für Atom, SCa Die
resultierende Informatıon würde daraufhın digıitalisiert und auf einen Computer

S Vgl ynes, anfred E //Klıne Nathan S’ Cyborgs and Dace, in Astronautics ep!
29-3

18 Vgl Haraway, Donna I Simians, Cyborgs, and Women. The Reinvention ofNature, New
Oork 1991; Klugman, Craig M., TOom Cyborg Fıction Medical Realıty, In Lıiıterature
and Medicıine (2001) 30-54
Vgl Gordıjn, UYX, Alena, M., Neural Engıineering. The Challenges ea In (HOr-
dano, James/Gordijn, Bert Hg.) Scientific and Phılosophical Perspectives in Neuroe!  1CS,
ambrıdge 2010, 283-30I1; vgl Fınk. Jer1, Cyberseduction. Realıty in the Age of Psycho-
technology, New ork 999 und DE Haraway, Simlans.
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übertragen. Das mind uploading eröffnete dıe Möglıchkeıt der Überwindung des
Todes, könnte das vollkommen ın der Informationstechnologıe aufgegangene
posthumane Wesen doch INn secula seculorum fortexistieren .“

Da aber, wIe oben bereıts CSa! derartige Posthumanıitätsszenarı1o0s
WEeNnNn S1e denn überhaupt möglıch waren OWIl1eSO noch entfernter Zukunft 1e-
SCH, ist gegenwärtig kaum e1n! Aussage darüber treffen, ob der Bereich der
Nanomedızın hıer einen Beıtrag hefern könnte

43 Dritter Schritt. Ische Tobleme berwindbar?

In diesem letzten Teıl des Beıtrags geht 6S dıe rage, ob dıe ethıischen Prob-
leme, die mıt der weıteren ntwıcklung des Jungen Forschungsbereıichs der Na-
nomedizın einhergehen, berwıindbar erscheıinen, bezıiehungswelse, ob S1e sıch
rechtfertigen lassen. Abermals C] die Struktur der Analyse entlang der vier
hiıer betrachteten Ziele Da dıie ethischen robleme, dıe mıt der weıteren Entwick-
lung der Nanomedizın In Hınblick auf dıe ersten beıden 1ele dıe Verbesserung
und Erweıterung der dıagnostischen SOWIeEe der therapeutischen Möglıchkeıiten
einhergehen, einander gleichen, werden S1e in der Un folgenden Analyse geme1n-
d}  3 betrachtet.

Diagnostik Un erapie
WEe1 spezıielle ethische Problemfelder gehen mıt der Erweıterung der dıagnosti-
schen SOWIle der therapeutischen Möglıchkeıiten mıt der Nanomediızın einher.
Das ist dıe efahr des INDruchAs In dıe Prıvatsphäre des Patıenten.

Privatsphäre
nter Prıvatsphäre wırd eiınen dıe Möglıchkeıt verstanden, Informationen
über dıie eigene Person Von anderen ernzuhalten und selektiv darüber bestim-
INCH, welche aten über dıe eigene Person Dunıtte freigegeben werden en
und welche nıcht.

Unter dem Einfluss der Weıterentwicklung der Nanomedizıin werden NUunNn 1Im
Bereıich der 1agnost1 detaıilhertere Gesundheıitsprofile ermöglıcht. Be-
stimmte Interessengruppen WIe EIW. potentielle Arbeıtgeber, Versicherungsge-
sellschaiten und das Justizwesen werden sicherlich vieles daransetzen,
diese Informationen gelangen. Der Schutz der Prıvatsphäre des Menschen gerä|
also zunehmend unter ruck.

Vgl urzwell, Ray, The Age of Spirıtual Machıiınes. When Computers Exceed Human
Intellıgence, New ork 999
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Warum NUunNn ist der Schutz der Prıvatsphäre Von Indiıyviduen dQUus ethischer
1C. essentiell? Eın erster Grund 1eg ın der ethischen Pflıcht, chaden abzuwen-
den. Wäre ämlıch beispielsweise die Informatıon fre1ı zugänglıch, dass eine be-
stimmte Person eiıne genetische Dısposıition Herausbildung einer bestimmten
schweren ankheıt besitzt, bestände die eTal dass potentielle Arbeıutgeber
diese nıcht einstellen und Versicherungsgeber S1e nıcht versichern wollten. Des
Weıteren 1eie dıe betreffende Person eIa)| stigmatısıert und VON der Gesell-
SC ausgeschlossen werden.

Der zweıte Girund äng mıt der ethıischen Forderung ZUSaMMMNCH, dıe Autono-
mıe VoNn ersonen respektieren. Diıese ollten das Recht ehalten, selbst be-
stımmen, WE S1e welche Informatiıonen über die eigene Person weiıterleıiten.

Und 16 sollte dafür Sorge getragen werden, dass prıvate Gesundheitsda-
ten nıcht fre1 edermann zugänglıch sSiınd. Hätte Jedweder Interessierte uneinge-
schränkten /ugang diesen Daten, würde dies dem allgemeınen Vertrauen In
das Gesundheıitssystem chaden

Dem geschilderten Problem der Verletzung der Prıvatsphäre Von Indiıyiduen
kann jedoch begegnet werden. Durch das Aufstellen entsprechend strenger aten-
schutz-Rıchtlinien lässt sıch Ine akzeptable, strikte Zugangskontrolle erreichen “
Damıt erscheımnt das Problem thısch verantwortbar.

Risiken
Das zweıte ethische Problemfe das mıt der „nano1induzıerten““ Erweıterung der
diagnostischen SsSowle der therapeutischen Möglıchkeıiten einhergeht, betrifft die
verschıliedenen Rısıken Sowohl dıie verschıiedenen Materlaleigenschaften als auch
dıe Toxızıtät Von Nanopartıkeln können AaQus verschiedenen Gründen VOnl denen In=-
GT orößeren Brüder, den Mikropartiıkeln abweichen. Daher können mıt dem FEın-
Satz VON Nanopartıkeln außerst nützliche aber gleichzeıtig auch unbekannte
schädliıche Effekte auf die Gesundheit des Menschen SOWIE auf seiıne Umwelt CI -

werden.
Fre1ie Nanopartıkel sınd ogrundsätzlıch dazu in der Lage, nahezu überall hınzu-

gelangen. SIie können er 1m TINZIP allerorts unvorhersehbaren chaden A11l-

richten. Dies schafft bısher nıcht vorhandene Gesundheitsrisiken. So könnten ETW:

21 Vgl Bawa, Raj/Johnson, Summer, The FEthical Dımensıions of Nanomedicine, In The
Medical Clinıics of orth America Yl (2007) 881-887:; European Commissıon TOUD
Ethics In Sciıence and New echnologıes. Opınıon No Opınıon the FEithical Aspects
of Nanomedicine 2007, http://ec.europa.eu/european group_ ethıcs/activities/docs/opinion
_21_nano en.pdf EeSUC 'Royal Soclety and Royal Society of Engıineer-
ing, Nanoscience and Nanotechnologıies: Opportunities and Uncertamties 2004
http://royalsociety.org/Report WF.aspx?pageid=9692&terms=nanotechnologies (besucht

10.2010).
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anop:  e dıe Blut-Hıirn-Schranke überwınden und dıe Funktionsweise des Ge-
hırns beeinträchtigen.““

uch ist 1im Nanobereich dıe Entstehung optischer, magnetischer und
elektrischer E1ıgenschaften möglıch Deren Auswirkungen sSınd nıcht 1m Voraus
einzuschätzen. Zudem ist eiıne rhöhte Reaktıivıtät der Nanopartıkel erwarten,
da be1 ıhnen das Verhältnis zwıschen erTiache und Volumen orößer ist als das
Von Mikropartikeln gleichen Materials “

Das Rısıko der eventuellen Toxızıtät Von Nanopartıkeln hängt Von verschle-
denen Faktoren ab SO ‚p1elen etwa die konkrete TO und Form der Partıkel, ihre
Oberflächenchemie, ihre Kristallinität, ihre Ladung, ihre Löslıchkeit und Porosı1ıtät
SOWIE ihre Stabilıtät eine Manche Autoren bezeichnen Nanopartıkel
als g  ucCh Asbest‘‘ Sıe en: dass dıe einzigartıge Wechselwirkung ZW1-
schen Nanopartıkeln und menschlıch-biologischen Systemen ungewollten
Gesundheıitsschäden führen könnte Um auf dıe Frage antworten, ob diese
mıt eiıner Weıterentwicklung der Nanomediızın verbundenen en dQus ethischer
1C rechtfertigen beziehungsweilse überwındbar sınd, wiırd 1im Folgenden
analysıert, inwleweıt diese sıch beherrschen, das el sıch einschätzen und
eventuell reduzıeren lassen.

Der sıch mıt der Beherrschung VONn Rısıken auseinandersetzende Fachbereic
wiıird „Rısıkomanagement“ genannt. Darın wiırd sıko definıiert als das TO!
zwıschen den Auswirkungen eines konkreten Rısıkoerei1gnisses und der Wahr-
schemnlichkeiıt seines tatsächliıchen Eıntretens. Zur Eınschätzung des oSs 1im
usammenhang mıt ıner bestimmten neuartıgen ubstanz wırd olglıc zunächst
ihr konkretes Schadenspotential und damıt dıe mıt ıhr einhergehende elia| CI -
miıttelt. Dann wiırd dıe ahrscheimnlichkeit des Auftretens dieser elia| bestimmt.
Möglıchkeıiten Rısıkoreduktion lıegen er einen In der UuC| nach WC-

nıger gefährlıchen Substanzen und ihrem Austausch dıe riskanteren. Zum
anderen kann ıne Reduktion VON en adurch ewiırkt werden, dass dıe
ahrschemlichkeit einer Aussetzung der elia| reduziert.

Im Bereich der Nanomedizin ollten el Möglıchkeiten der Rısıkoreduk-
tiıon durchgeführt werden. Zunächst sollte IHNan verschıedene potentielle anodi-
agnostik- und anotherapıe-Verfahren ın Tierexperimenten testen. Ziel derselben
ist C5S, dıe größten en auszuschlıeßen, bevor dıe Verfahren Menschen dUuSs-

probiert werden. rst WC] ein bestimmter Nanopartıkel 1Im Tierversuch als CI -

Z Vgl Lenk, Christian/Biller-Andorno, Nıcola, Nanomedicine-emerging Re-emerging
Ethical Issues®? Diıiscussion of Four Ethical Themes, Medicine, Health Care and Phı-
losophy (2007) 1/3-134

D Shrader-Frechette, Kristin, Nanotox1icology and Ethical Condıitions, iIn: NanoEthics ]
(2007) 47-56
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folgversprechend und risıkoarm betrachtet wiırd, sollte 111a ihn auch in ExperI1-
menten Menschen einsetzen.

Dıese Experimente wıederum bestehen d Uus vier Phasen In der ersten ase
wiırd ausschleblic dıe Toxızıtät der Nanosubstanz untersucht. Hıer wird
dıe maxımal noch verträgliche Dosıs der Medıiıkatıon erforscht. In Phase ZWEeI
tersucht INan, welche Dosıs dıe noch VO Menschen toleriert wird den größten

erzielt. In der drıtten Phase des Experiments wırd das potentielle mıt
alternatıven, bereıts bestehenden Medikationen SOWIE mıt aCeDOSs verglıchen.
Dıiıe vierte Phase SschheBblic beinhaltet die Untersuchung der Langzeıtwırkungen
des uen Medikaments

ufgrun des Gesagten erscheinen die ethischen TODleme 1m Zusammen-
hang mıt einer Erweıterung der dıagnostischen und therapeutischen Möglıchkeıiten

ämlıch dıie eventuelle Verletzung der Prıvatsphäre SOWIEe dıe Rısıken im Um:-
Salg mıiıt Nanopartıkeln insgesamt als nıcht unüberwındbar. Im Prinzıp bestehen
ämlıch bereıts erfolgreiche Strategien hrer Ontroile

Enhancement
In Bezug auf die ethıschen TODleme Im Bereich der Verbesserung menschlıicher
Eıgenschaften mıt Von Nanomedizın esteht gegenwärtig bereıts ıne dUSSC-
breıitete Debatte Aus Platzgründen kann diese hıer allerdings nıcht in Einzelheıiten
wledergegeben werden. Stattdessen werden im Folgenden eın pDaal iıllustrierende
Beıispiele ethischer TODIeme vorgestellt, die vVvon verschıiedenen Autoren 1m i
sammenhang mıt dem Vorantreıiben VON Enhancement angeführt werden.

Eın erstes eispie für die In der ethischen Debatte dıskutierten TODbleme ist
das der gerechten erteılung. Die krıiıtische rage lautet hler: Ist gerecht 8515

NCNH, WC) der sogenannten Ersten Welt bereıts Enhancement-Methoden für den
Menschen entwickelt werden, während gleichzeıtig ın der Drıtten Welt noch dıe
elementarsten Gesundheitsstrukturen fehlen?

Das Problem der einseltigen Ausrichtung auf Enhancement-Technologien ist
eın zweıtes eıspiel. Ausgangspunkt dieses TODIEmMS ist dıie ahme, dass ıne
starke usrIic|  g auf verbessernde Technologien dazu hren könnte, dass kon-
ventionelle etihoden WI1IeE EIW:; das Betreiben Von Sport, 1um oder eiıne DC-
sunde Lebensführung vernachlässigt würden. uch könnte sıch die Auffassung
verbreıten, dass verbessernde Eıngriffe eine Antwort auf gesellschaftlıche Fragen
WIe etwa Kriminalıtät oder Armut hefern könnten. ere wertvolle Wege
Verbesserung bestimmter ungewünschter Sıtuationen EIW:; polıtische, SOZ1010g1-
sche, spirıtuelle oder psychologısche würden womöglıch zunehmend in den
Hıntergrund geraten Dıie In diıesem Zusammenhang diskutierte ethische rage
lautet: Ist eiıne generelle usrIıc  g auf Technologie als bevorzugtes Instrument
der Selbstverbesserung erstrebenswert?
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[)as abschlıeßende eispie. INustration der ethıschen Debatte über

Enhancement ist das Problem des sozlalen Drucks Der Gedankengang ist hıer,
dass, sobald eine genügen große nzah Von Menschen sıch Eıngriffen mıiıt
Enhancement-VTechnologien unterzıehen, der Druck auf dıe übriıgen Menschen ZU-

nımmt, ebenfalls entsprechende Interventionen be1 sıch selbst vorzunehmen. Wür-
den S1e doch wahrschemlic fürchten, nıcht mehr mıt den anderen mıiıthalten
können. Der Druck würde uUummso stärker, Je mehr dıe Verbesserung bestimmter Eı-
genschaften als einschneı1dender Vorteil gegenüber der Konkurrenz betrachtet
würde Vor em Berufsgruppen wıe EIW: oldaten, Pıloten oder Akademıiker, dıe

em Leistungsdruck stehen, könnten sıch dıiıesem Druck en
Ethisch problematısch dieser Entwicklung ist der Umstand, dass Entscheıidun-
SCH Durchführung bestimmter Verbesserungen unter einem derartigen Druck
wahrscheimnlich nıcht mehr in Freıiheit efällt werden könnten.

Dıie zentrale rage, ob 1UN den hlıer sk1i771erten Beıispielen ethıscher rTobleme
im Zusammenhang mıt Enhancement tatsächlıch egegnet werden kann, INUSS

bıslang noch dahingestellt leiben DIie bestehende ethische Debatte bewegt sıch
noch ıIn einem sehr frühen tadıum S1ie müsste erheblıch ausgewelıtet werden,
iıne fundıierte auf diese Frage ermöglıchen.
Posthumanität
Hınsıchtlich des Zieles der Posthumanıität also der radıkalen Veränderung VON
Menschen mıt dem Ziel, posthumane Wesen erhalten lautet NUN die rage Ist
das gezielte Herbeiführen cdieser Posthumanıität thısch rechtfertigen?

uch In diesem Bereich efindet sıch die ethische Dıskussion noch in einem
sehr frühen tadıum Hıer stehen insbesondere We1 verschiedene Auffassungen
einander gegenüber: dıe der Transhumanıisten SOWIE dıe der Bıokonservatıven.
Beide Parteien führen Im Augenblıick >InNe polarısıerte Debatte. In dieser werden
Von der bıiokonservatıven Parte1 insbesondere ZWE] ethische Argumente
Posthumanıität vorgebracht: das playing-God- ınd das Unnatürlichkeitsargument.

Das playing-God-Argument setzt e1in theistisches Weltbild aus, in dem ein
Schöpfergott zentral steht. dieser ist allmächtig, allwıssen: und ausschließlich g
Seine Allmacht und (Jüte durchdringen das gesamte Universum. In dessen Struk-
tur und Ordnung |ässt sıch er auch dıie grenzenlose Weisheit und (‚üte JOottes
wiedererkennen. (Gjeht ON diesem auS, S() erhalten Natur und
iıhre Taxonomie eine normatıve Ladung: Da e1 grundsätzlıch perfekt sınd
sınd 991e och (jottes Schöpfung wiırd jegliıcher Eingriff Zu einer unerlaubten StÖ-
P der göttliıchen Schöpfungsordnung. Den Menschen adıkal in eın posthuma-
NS Wesen verändern, bedeutet also für die Vertreter des playing-God-Argu-
n{s ine übermütige Hybrıs ott gegenüber und er eine moralısch bzuleh-
nende Veränderung der gottgewollten Ordnung der inge

Das Unnatürlichkeitsargument betrachtet dıe radıkale Veränderung des Men-
schen in ein posthumanes Wesen als eiınen Verstoßß dıe Normen und Werte
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der atur. Hınsıchtlich dessen, Was NauU unter dem Begriff der Unnatürlichkeıit
verstehen ist, bestehen diıverse Auffassungen. Eınıge Autoren bezeichnen mıt

‚„Natur“ das Unıiversum bzw den Kosmos. ere verstehen den egr1 als (Ge-
gensatzbegriff ultur oder „Tec! ‚„Natur”” bezeichnet dann das ohne
utun des Menschen Entstandene, all das, Was der Mensch nıcht hergestellt hat
Und wlieder andere Autoren bezeichnen mıt ‚„Natur‘ das esen bZw die Essenz
einer Sache.“ Dıe ertreter des Unnatürlichkeitsarguments NUunNn fassen dıe ‚„„Natur””

unabhängig VO| jJeweılıgen Begriffsverständnıis als normgeben auf. Natur ist
für S1e en Von einem Ööheren Sınn durchdrungenes, Von der Vernunft erkennbares
und adurch moralısch verpflichtendes Ordnungsgefüge, das bereıts bestimmte
Normen und Werte einschlıe Für dıie Vertreter des Unnatürlichkeitsarguments
bedeutet dıe Transformation des Menschen in ein posthumanes Wesen einen Ver-
stof3 diese Oormen und Werte der Natur.

An den beiden gerade angeführten Beıispielen ist abzulesen, dass sıch dıe g-
genwärtig geführte Debatte ZUT Posthumanıtät noch auf einem sehr en Ab-
straktiıonsnıveau eimnmde! Um eTITIEKTUV se1n, wırd sıch der Fokus der Debatte
zukünftig auf konkretere Szenarl10s richten mMussen Vor dem Hıntergrund derarti-
gCI konkreter Szenarıo0s 16 sıch dann TUC  ar über dıe mıiıt ihnen einhergehen-
den ethıschen Probleme dıskutieren. 7Zusammenftfassend ist damıt auch in ezug
auf dıe Posthumanıtät noch früh, iıne eindeutige Bewertung darüber TC-
chen, ob sıch die mıt dem Übergang des Menschen in en posthumanes Wesen
einhergehenden ethischen Trobleme überwınden bzw. Ve  en lassen.

Resultate der Analyse
Die in diesem Beitrag verwendete Dre1i-Schritte-Methode suchte nach Antworten
auf folgende drei Fragen:

ınd die Ziele der Nanomedizin AaUus ethischer 1C. erstrebenswert?
J rägt einNne Weiterentwicklung dieses Bereiches ZUT Verwirkliıchung dieser
jele beı1i
Welc  ne ethischen Probleme gehen nıt der Weiterentwicklung der Nanomedi-
in einher, un sınd S1IC überwıindbar bzw Zzu verantworten‘

Die geliıeferte Analyse ergıbt folgendes Bıld: In Bezug auf dıe ersten eıden
Ziele der Nanomedizin die Erweıterung der diagnostischen SOWIE der therapeuti-
schen Möglıchkeiten ist die rste Frage pOsItLV zu beantworten. FEinschränkend
ist eINZIg, dass der Nutzen der Diagnose bzw der erapıe in proportionalem
Verhältnis zu den mıiıt ıhnen verbundenen Nachteilen für den Patienten stehen

Vgl Jeuken, Marıe, aterıe, Leven, ees Fen Wwijsgerige biologie, Assen Melsen,
G Van, Natuurwetenschap natuur. en inleıding in de natuurfilosofie, Baarn

1983



Bert Gordıjn
111USS5 Hınsıchtlich des drıtten Zieles, dem Enhancement, dıe Antwort kom-
plexer dus Das Zıel ist nıcht intrinsısch verwerten. nter bestimmten ed1InN-
SUNSCH können Enhancements sehr ohl als thısch erstrebenswert erscheıinen.
Das vierte Zıel, dıe Posthumanıtät, erscheımnt unter extremen Umständen als 1N-
strumentell wertvoll, WC)] diese ämlıch eIW. die einz1ıge Rettungsmöglıchkeıit

Überleben der menschlichen darstellte
rage ist ın Bezug auf dıe ersten beıden Jjele Dıiagnose- und Therapıeer-

weıterung wıederum bejahen. Sowohl 1mM Dıiagnose- als auch 1Im Therapıebe-
reich ex1istieren bereıts verschiıedene Anwendungsbeıispiele der Nanomedizın, dıe
erfolgreiche Erweılterungen dieser Bereiche bedeuten. In Hınsıcht auf das drıtte
Ziel; das Enhancement, ist Frage I1 ebenfalls posıtıv beantworten. Es erscheınt
höchst wahrscheımliıch, dass ıne Weıterentwıcklung der Nanomedizın Beıträge
bestimmten Verbesserungstechnologien menschlıcher Eigenschaften hefern wird.
Ob ıne Weıterentwicklung der Nanomedizın vierten Ziel: Entwicklung
eines posthumanen Wesens, beıtragen kann, erscheımnt dagegen unsıcher. Da eıne
derartige Entwicklung des Menschen noch weıt In der Zukunft lıegt, kann hıerüber
bıslang spe.  16 werden.

Hınsıchtlich der letzten rage der Dre1i-Schrıitte-Methode, nach der
Überwindbarkeit bzw Verantwortbarkeit der ethischen Probleme, dıe mıt den vier
Zielen der Weıterentwıcklung der Nanomedizın einhergehen, lässt siıch ZUSaMl-

menfassend folgendes feststellen Die ethischen TODIemMe Im Zusammenhang mıt
eiıner Erweıterung der dıagnostischen und therapeutischen Möglıchkeıiten, ämlıch
dıe eventuelle Verletzung der Privatsphäre SOWIeEe dıe möglıchen Rısıken, ersche1-
191501 insgesamt als Probleme, dıe sıch durch eine strenge egulıerung weıtgehend
bewältigen lıeßen In Bezug auf dıe ethıschen TODIeme 1Im Zusammenhang mıt
Enhancement I1USS bıslang noch dahıingestellt le1ben, ob diese sıch tatsächlıc.
bewältigen lassen, da die bestehende ethische Debatte sıch noch einem sehr frü-
hen tadıum eiInde eiıches ist In Bezug auf das vierte Ziel, die Posthumanıtät,

uch hıer ist die Debatte noch wen1g ausgereılt, eiıne eindeutige
Bewertung ermöglıchen, ob sıch dıe mıt dem Übergang des Menschen eın
posthumanes Wesen einhergehenden ethischen TODIemMe überwinden DZW. VOCI-

antworten lassen.
Zusammenftfassend 16€| dıes, dass AdUus ethischer 16 ıne Weıterentwick-

lung der Nanomediızın sowohl in Bezug auf Dıagnostik als auch Therapıe WUunNn-
schenswert erscheint. In Hınsıcht auf den Bereich des Enhancement dagegen C1I-

scheımnt dıe Erwünschtheit der Welıterentwicklung zweıfelhaft. Hıer ist ıne einge-
endere thısche Debatte VON Nöten, dıe analysıert, ob und inwıeweıt dıe mıt
Enhancement einhergehenden ethischen TODIleme bewältigbar sSınd. 1nNe Weıter-
entwıicklung der Nanomedizın In Bezug auf Posthumanıität ist der gelieferten
Analyse zufolge thiısch nıcht erwünscht.


